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Jerry
«loi* I it s h 1 a il o r

VON JACK

3errt) feßte bte Unterfuchung feiner neuen, winzigen 233eü

fort, bie fid) nie zur Süße begab, fonbent fid) auf ber bewegten
Steeresfläche immer bob, fdjtunnfte unb rollte. Sa waren bie
Setournierten o-on Steringe. Cr madjte es fid) zur Stufgäbe, fie
olle zu ernennen, unb fie empfingen ihn mit Knurren unb fdjee»
ten Stiffen, bie er mit Susifällen unb Srobuttgert beantwortete.
Er war fo erzogen, baß er ihnen überlegen war, troßbem er
auf nier Seinen ging, währenb fie Zweibeiner waren; aber er
batte ftets unter bem Schuße bes großen zweibeinigen unb
bofentragenben ©ottes, fterrn ftaggin, gelebt. Sann waren ba
bie fremben Setournierten, oon Senbuffrtjn unb ber Sud)t ber
taufenb Schiffe. Sie alle mußte er fennenlernen. 3hre Sefannt»
fdjaft fonnte gelegentlid) für ihn eine Sotwenbigfeit werben.
Er badjte bas zwar nicht. Er oerforgte fid) lebiglich mit Kennt»
ixiffen für feine Umgebung, ohne fid) feiner Sorausficßt bewußt
3u fein, unb obne fid) Sorgen um bie Zu tun ft zu machen.

3n feiner eignen 2lrt, fid) Ketintniffe anzueignen, entbeefte
er fcßnefl, baß, wie fid) bie ftausbotjs auf ber Stantaige oon
ben getbarbeitern unterfchieben, es auch auf ber 2trangi eine
Klaffe oon Schwarzen gab, bie fid) oon ben fRetournierten unter»
ftbieb. Sas war bie Schiffsbefaßung. Sie fünfzehn Schwarzen,
bie fie ausmachten, ftanben Kapitän San ftortt näher als bie
anbern. Sie feßienen in einem engeren Ser-hältnis aur 21ran g i
unb zu ihm zu ftehen. Sie arbeiteten unter ihm unb nach feinen
Sefeblen, fteuerten aim Sabe, hißten unb fierten an Sauen,
goffen Söaffer, bas fie oon braiußen holten, über bas Sect unb
fchrubbten es mit Sefen.

©erabe wie 3errt) oon fterrn ftaggitt gelernt hatte, baß er
freunblicber gegen bie ftausbons als gegen bie gelbarbeiter fein
mußte, wenn fte ben ftof betraten, fo [ernte er nun oon Ka=
pitän San ftorn, baß er freunblicber gegen bie Sdjiffsbefaßnttg
als gegen bie Setournierten fein müßte. Er burfte fich weniger
gegen fie herausnehmen als gegen bie anbern. Solange Kapi»
tän San ftorn nicht wünfdjte, baß er feine Sefaßung jagte,
fo lange war es Zerrps Sflicßt, fie nicht Zu jagen. Slnberfeits oer»
fraß er nie, baß er ber ftttitb eines weißen ©ottes war. SBenn
er gewiffe Schwärze aud) nicht jagen burfte, fo lehnte er bod)
iebe Sertrautichfeit mit ihnen ab. Er behielt fie im 2luge. Er
hatte gefeßen, wie Seger, bte biefetben Sorredjte wie biefe
genoffen, in Seih' unb ©lieb aufgehellt unb oon fterrn ftaggin
ausgepeitfeßt würben. Sie nahmen eine 2lrt Stittelftellung in
ber Sßeltorbnung ein, unb man mußte ihnen gut auf bie Singer
feben für ben Sali, baß fie nicht auf bem ihnen artgewiefenen
Slaß blieben. Sie hatten Safeins», aber feine ©leidjberechti»
gung. Seftenfalts fonnte er ihnen eine fühle Giebenswürbigfeit
bezeigen.

Einer grünblichen Unterfuchung unterzog er bie Kombiife,
eine funftlofe Einrichtung, bie, fffiinb, Segen unb Sturm aus»
gefeßt, offen an Secf ftanb. Es wur nicht einmal eine richtige
Kombiife, fonbern nur ein fleiner Dfen, auf bem zwei Schwarze
mit fjitfe oon Schnüren unb Keifen unb in Sattch gehüllt bas
Effen für bie achtzig Steufcßen ait Sorb zubereiteten.
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Sann intereffierte ihn bas feltfame Sorhaben eines Seiles
ber Sefaßung. Sufrechtftehenbe Sobre, bie als Stiißen bienten,
würben oben an bie SReting gefchraubt unb mit brei Seihen
Stachelbra'ht oerfehen, ber um bas ganze Schiff lief unb nur an
ber ßaufp'lanfe burd) eine fchnrafe Oeffnung oon fünfzehn Zoll
unterbrochen war. Saß bies eine Sorfichtsmaßregel gegen
irgenbeine brohenbe ©efaßr war, fühlte Zerrt), ohne weiter
barüber nachzubenfen. Sott feinen erften Einbrüchen an hatte
er fein gnnzes Geben inmitten oon ©efabren oerbracht, bie be=

ftänbig oott bett Sd)toarzen brohten. 3m Stautagenbaus auf
UReringe hatten bie paar weißen Stänner ftets bie oi'elen
Schwarzen, bie für fie arbeiteten unb ihnen gehörten, fcfjief
angefehen. 3m SZobnzimimer, wo Speifetifd), Sillarb unb
©rammophon ftanben, befanben fich auch ©ewebrgeftelle, unb
in jebetn Schlafzimmer hatte es neben jebem Sett in Seich»
weite IReooloer unb ©eweßre gegeben. Sowohl ft err ftaggin
wie Serbt) unb Sob hatten ftets Seooloer im ©ürtel getragen,
wenn fie bas ftaus oerließen unb fich unter ihre Schwarzen
begaben.

3errt) fannte biefe lärmerzeug en ben Singe unb wußte,
was fie waren — Stßerfizeuge für Sernidüung unb Sob. Er hatte
gefebett, wie lebeitbe fffiefett oon ihnen oernidjtet würben, wie
zum Seifpiel Suarfas, Ziegen, Söget unb Krofobite. 9Rit
ftilfe biefer Singe überwanben bie weißen ©ötter mit ihrem
SBillen ben Saunt, ohne ihre Körper bewegen zu müffen, unb
oernirijteten lehenbe ffiefen. Sßernt er etwas zerftören wollte,
mußte er feinen Körper bitrch ben Saum bewegen, um hinzu»
gelangen. Er war anbers. Er war begrenzt. 2llles Unmögliche
war inöglid) für bie unbegrenzten, zweibeinigen weißen ©ötter.
©ewiffermaßen war biefe gäbigfeit, über ben Saum hinweg
zu oernichten, eine Serfängerttng oon Krallen unb Zähnen.
Ohne barüber nachzubenfen ober fich beffen bewußt zu ein,
nahm er es hin als etwas ©egehenes, gerabe wie er bie fonftige,
geheimnisoolle Sßelt rings hinnahm.

Einmal hatte 3errt) fogar feinen fterrn ftaggin bett Sob auf
eine anbere lärmenbe SBeiife aus ber gerne ausfenben fehen.
Sott ber Setamba hatte er ihn Stöcfe mit erplobierenbem Spna»
mit in eine febreienbe Stoffe oon Schwarzen fchleubern fehen.
Sie waren auf einem Seutezug aus bem 3enfeits in langen
gefchnißten unb mit Serlmutter eingelegten langfchnäbeligen
Kriegsfanus gefommeit, bie fie auf ben Stranb oon hJteringe
gezogen unb bort liegen getaffen hatten.

Siele Sorfichtsntaßregeln ber weißen ©ötter hatte 3errt)
beobachtet, unb besßalb fühlte er inftinftto, baß ber Stachel»
brahtguun um feine fchwimmenbe 2Belt etwas Selbftoerftänb»
lid)es war, bas zur 2lhwehr einer beftänbig brohenben ©efahr
biente. Sob unb Serberben lauerten ftets in ber Sähe auf eine

©etegenheit, fich auf bas Geben zu ftürzen unb es zu Sobett zu
reißen. Sehen mußte febr lebenbtg fein, um leben zu bürfett.
bas war bas ©efeß, bas Zerrt) aus bem bißchen, was er oom
Geben fannte, gelernt hatte.

Sßährenb Zerrt) noch baftanb unb zwfah, wie ber Stachel»

brahtzaun angebracht tourbe, hatte er fein nächftes 21'benteuer,

voldl sZ.EK.

Jerry setzte die Untersuchung semer neuen, winzigen Welt
fort, die sich nie zur Nutze begab, sondern sich auf der bewegten
Meeresfläche immer hob, schwankte und rollte. Da waren die
Retournierten von Meringe. Er machte es sich zur Aufgabe, sie

alle zu erkennen, und sie empfingen itzn mit Knurren und schee-

len Blicken, die er mit Ausfällen und Drohungen beantwortete.
Er war so erzogen, das; er itznen überlegen war, trotzdem er
auf vier Beinen ging, wätzrend sie Zweibeiner waren: aber er
hatte stets unter dem Schutze des großen zweibeinigen und
hosentragenden Gottes, Herrn Haggin, gelebt. Dann waren da
die fremden Retournierten, von Penduffryn und der Bucht der
tausend Schiffe. Sie alle mußte er kennenlernen. Ihre Bekannt-
schuft konnte gelegentlich für ihn eine Notwendigkeit werden.
Er dachte das zwar nicht. Er versorgte sich lediglich mit Kennt-
uissen für seine Umgebung, ohne sich seiner Voraussicht bewußt
zu sein, und ohne sich Sorgen um die Zukunft zu machen.

In seiner eignen Art, sich Kenntnisse anzueignen, entdeckte
er schnell, daß, wie sich die Hausboys aus der Plantage von
den Feldarbeitern unterschieden, es auch auf der Arangi eine
Klasse von Schwarzen gab, die sich von den Retournierten unter-
schied. Das war die Schiffsbesatzung. Die fünfzehn Schwarzen,
die sie ausmachten, standen Kapitän Van Horn näher als die
andern. Sie schienen in einem engeren Verhältnis zur Arangi
und zu ihm zu stehen. Sie arbeiteten unter ihm und nach seinen
Befehlen, steuerten am Rade, hißten und fierten an Tauen,
gössen Wasser, das sie von draußen holten, über das Deck und
schrubbten es mit Besen.

Gerade wie Jerry von Herrn Haggin gelernt hatte, daß er
freundlicher gegen die Hausboys als gegen die Feldarbeiter sein
mußte, wenn sie den Hof betraten, so lernte er nun von Ka-
pitän Van Horn, daß er freundlicher gegen die Schiffsbesatzung
als gegen die Retournierten sein müßte. Er durfte sich weniger
gegen sie herausnehmen als gegen die andern. Solange Kapi-
tän Van Horn nicht wünschte, daß er seine Besatzung jagte,
solange war es Jerrys Pflicht, sie nicht zu jagen. Anderseits ver-
gaß er nie, daß er der Hund eines weißen Gottes war. Wenn
er gewisse Schwarze auch nicht jagen durste, so lehnte er doch
jede Vertraulichkeit mit itznen ab. Er betzielt sie im Auge. Er
hatte gesehen, wie Neger, die dieselben Vorrechte wie diese

genossen, in Reih' und Glied aufgestellt und von Herrn Haggin
ausgepeitscht wurden. Sie nahmen eine Art Mittelstellung in
der Weltordnung ein, und man mußte itznen gut auf die Finger
sehen für den Fall, daß sie nicht auf dem ihnen angewiesenen
Platz blieben. Sie hatten Daseins-, atzer keine Gleichberechti-
gung. Bestenfalls konnte er itznen eine kühle Liebenswürdigkeit
bezeigen.

Einer gründlichen Untersuchung unterzog er die Kombüse,
eine kunstlose Einrichtung, die, Wind, Regen und Sturm aus-
gesetzt, offen an Deck stand. Es war nicht einmal eine richtige
Kombüse, sondern nur ein kleiner Ofen, auf dem zwei Schwarze
mit Hilfe von Schnüren und Keilen und in Rauch gehüllt das
Essen für die achtzig Menschen an Bord zubereiteten.

ttnion Oeutsclie VerlaAsanstslt z. NorrserxuliA

Dann interessierte itzn das seltsame Vorhaben eines Teiles
der Besatzung. Aufrechtstetzende Rohre, die als Stützen dienten,
wurden oben an die Reling geschraubt und mit drei Reihen
Stacheldraht versetzen, der um das ganze Schiff lief und nur an
der Laufplanke durch eine schmale Oeffnung von fünfzehn Zoll
unterbrochen war. Daß dies eine Vorsichtsmaßregel gegen
irgendeine drohende Gefahr war, fühlte Jerry, ohne weiter
darüber nachzudenken. Von seinen ersten Eindrücken an hatte
er sein ganzes Leben inmitten von Gefahren verbracht, die be-
ständig von den Schwarzen drohten. Im Plantagenhaus auf
Meringe hatten die paar weißen Männer stets die vielen
Schwarzen, die für sie arbeiteten und ihnen gehörten, schief

angesehen. Im Wohnzimmer, wo Speisetisch, Billard und
Grammophon standen, befanden sich auch Gswehrgestelle, und
in jedem Schlafzimmer hatte es neben jedem Bett in Reich-
weite Revolver und Gewehre gegeben. Sowohl Herr Haggin
wie Derby und Bob hatten stets Revolver im Gürtel getragen,
wenn sie das Haus verließen und sich unter ihre Schwarzen
begaben.

Jerry kannte diese lärmerzeugenden Dinge und wußte,
was sie waren — Werkzeuge für Vernichtung und Tod. Er hatte
gesehen, wie lebende Wesen von ihnen vernichtet wurden, wie
zum Beispiel Puarkas, Ziegen, Vögel und Krokodile. Mit
Hilfe dieser Dinge überwanden die weißen Götter mit ihrem
Willen den Raum, ohne ihre Körper bewegen zu müssen, und
vernichteten lebende Wesen. Wenn er etwas zerstören wollte,
mußte er seinen Körper durch den Raum bewegen, um hinzu-
gelangen. Er war anders. Er war begrenzt. Alles Unmögliche
war möglich für die unbegrenzten, zweibeinigen weißen Götter.
Gewissermaßen war diese Fähigkeit, über den Raum hinweg
zu vernichten, eine Verlängerung von Krallen und Zähnen.
Ohne darüber nachzudenken oder sich dessen bewußt zu ein,
nahm er es hin als etwas Gegebenes, gerade wie er die sonstige,
geheimnisvolle Welt rings hinnahm.

Einmal hatte Jerry sogar seinen Herrn Haggin den Tod auf
eine andere lärmende Weise aus der Ferne aussenden sehen.
Bon der Veranda hatte er itzn Stöcke mit explodierendem Dyna-
mit in eine schreiende Masse von Schwarzen schleudern sehen.
Die waren aus einem Beutezug aus dem Jenseits in langen
geschnitzten und mit Perlmutter eingelegten langschnäbeligen
Kriegskanus gekommen, die sie auf den Strand von Meringe
gezogen und dort liegen gelassen hatten.

Viele Vorsichtsmaßregeln der weißen Götter hatte Jerry
beobachtet, und deshalb fühlte er instinktiv, daß der Stachel-
dratztzaun um seine schwimmende Welt etwas Selbstverständ-
liches war, das zur Abwehr einer beständig drohenden Gefahr
diente. Tod und Verderben lauerten stets in der Nähe auf eine

Gelegenheit, sich auf das Leben zu stürzen und es zu Boden zu
reißen. Leben mußte sehr lebendig sein, um leben zu dürfen,
das war das Gesetz, das Jerry aus dem bißchen, was er vom
Leben kannte, gelernt hatte.

Wätzrend Jerry noch dastand und zrifatz, wie der Stachel-
dratztzaun angebracht wurde, hatte er sein nächstes Abenteuer,
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eine 58egegnung mit ßerumie, bent Sletournierten aus SOteringe,
ben SBibbt) beute morgen oor ber Sübfahrt am Strahbe umge»
roorfen unib mit feiner gangen Habe in b'ie SSranbung geroälgt
batte. Sie Sßegegmmg fanb fteuerborb nom ©fpligth ftatt, neben
bem ßerumie ftanb, firb in einem billigen Spiegel betrachtete
unb fein framfes Haar mit einem banbgefertigten Holgfamm
färnmte. 3erru, ber non ber ©egenrourt ßerumies faum Stotig
genommen batte, Earn nonbeigetrottet auf bem 2Bege nacb ach»

tern, too SSorcfman bas Stahringen bes Stacbetbrabts an b-en

Stüßen beauffichtigte. Urtb ßerumie roarf einen Seitenblicf auf
ibn, überlegte, ob er feinen 33orifafe ungelfeheu ausführen t'önm
te, unb nerfeßte bann bem Sohn feiner oierbeinigen geinbin
einen Tritt. Sein bloßer gieß traf 3errp an bem empfindlichen
©nbe feiner erft fiirgticb geftußten Stute, unb 3errp, ber biefe
fcbimpflicbe SBebanblung birett als ein Safrileg betrachtete,
geriet fofort außer ficb.

Kapitän 33an Horn, ber achtern an ben Sßacfborbbillen
ftanb unb ben Sffiinbbrucf auf bie Segel unb bas recht mittel»
mäßige Steuern bes Schroargen am SRabe beobachtete, hatte
3errt) nicht gefehen, meil bas Sfrjlight bagroifchen lag. Slber
er hatte bie Scßulterberoegung ßerumies bemerft, nach ber er
auf einem guße balancieren unb mit bem anbern treten mußte.
Unb nach bem, tuas jeßt erfolgte, erriet er bas, mas bereits
gefchehen mar.

Sie ßaute, bie 3errg ausftieß, als er herumroirbelte, fprang
unb fchnappte, mar echtes, gefräuftes Slßelpengeheul. 2lls ihn
ber guß gum groeitenmal in her ßuft traf, fchnappte er nach

ihm unb bem Knöchel, unb wenn er auch bis gu ben Speigatten
über bas glatte Secf rutfchte, hinterließen feine nabelfcharfen
Sßelpengähne boch rote Streifen auf ber fchroargen Haut. 3m=

mer noch mit einem Sßutge'heul, flomm er auf ber fteifen Holg»

fchräge gurücf. ßerumie, ben ein weiterer Seitenblicf belehrt
hatte, baß er beobachtet rourbe, magte nicht, roeiter gu gehen,
©r floh am Sfptight entlang, um über bie ßaufbrücfe git ent»

fomtnen, rourbe aber non 3errps fcharfen Söhnen am Schenlel
gepacft. 3errt), ber blinb angriff, geriet bem Schroargen groi»

fchen bie güße. Ser ftolperte, unb als ficb in biefent Stugenbticf
bas Schiff überlegte, fuhr er gerabesroegs in bie brei Steitron
Stachelbraht auf ber ßee»3teting. Sie Schroargen an Sect fchrien

oor greübe, unb 3errt), beffen Sffiut unoenminbert unb beffen
unmittelbarer ©egner fampfunfähig gemacht roar, mißoerftanb
bie Situation unb glaubte, baß bas ©elächter ber Schroargen
ihm galt, (fr machte fehrt unb ftürgte ficb auf bie nieten Seine,
bie oor ihm flohen. Sie .polterten bie ßaufbrücfe gitr Kajüte unb

gum SBorberfaftell hinunter, Heiterten aufs Sugfpriet unb fpran=

gen in bie Täfelung, bis fie überall roie riefige Sögel faßen.
guleßt roar gerrp urtbeftrittener Herr bes Secfs, auf bem außer
ihm nur noch bie SDÎanrtifchaft gu fehen roar, benn er hatte fchon
ben Unterfchieb begriffen. Kapitän San Horn fpenbete 3errp
frohe ßobroorte, rief ihn gu ficb unb Hopfte ihn in freudiger
Serounlberung roie einen Nichtigen Stann. Sann roanbte fich ber

Kapitän an feine nieten Saffagiere unb hielt ihnen eine Stehe

auf Trepang=©nglifch.

„Heb! 3hr fella gungens. 3ch machen ihm groß fella Stehe.

Sies fella Hunb, er gehören mir. ©in fella gunge tut biefem
fella Hunb etroas — m'ein Söort! — mich werben furchtbar böfe
auf biefen fella 3ungen. 3ch laffen ©lochen läuten hören biefen
fella 3ungen. 3hr nehmen in acht eure Seine. 3cb nehmen in
acht meinen Hunb. Sanne?"

Unb bie Saffagiere, bie immer noch oben in ber ßuft hin»

gen un)b fich mit funfelnöen fchroargen Süugen unb freifchenben
Stimmen ihr ßeib flagten, beugten fich nor beim ©efeß bes

roeißen Staunes. Setbft ßerumie, ben ber Stachelbrabt übel gu=

gerichtet hatte, murrte unb brohte nicht. Statt beffen rief er
ein fchatlenbes ©elächter feitens feiner Kameraben unb ein lu»

ftiges Sugengroinfern feitens bes Schiffers hernor, als er fich

bie Schrammen rieb unb murmelte: „Stein 2Bort! ©in großer
fella Hunb bies fella!"

e r 5ß o ch e Str. 29

Sticht, baß 3errt) unfreundlich roar. Sßie S'ibbp unb Ser»
rence roar er h iß ig unb unerfcbrocfen, ein ©rbe feiner Sorfaß=
ren, unb roie Sibbp unb Terrence liebte er bie Stiggerjagb, roas
roieberum eine gotge feiner ©rgiebuug roar. Son feinen erften
SBelpentagen an roar er bagu ergogen roorben. Stigger roaren
Stigger, Sffieiße aber roaren ©ötter, unb bie roeißen ©ötter hat»
ten ihn bagu ergogen, Stigger 3U jagen unb fie in ber unter»
georbnetert Stellung gu halten, bie ihnen in ber SBelt gufam.
Ser roeiße SRann hielt bie gange Slßett in feiner hohlen fjanb.
Stiber bie Stigger — hatte er nicht immer gefehen, roie fie ge»

groungen rourben, in ihrer untergeorbneten Stellung gu oer»
harren? Hatte er nicht gelegentlich gefehen, roie fie an ben
Salmen ber S0teringe=S)3lnntagie aufgehängt unb non ben roeißen
©öttern ausgepeitfcht rourben, baß ihnen bie Haut in geigen
nom Stücfen hing? Kein Sffiunber, baß ein hochgeborener, non
ben roeißen ©öttern oerbätfcßelter irifcßer Terrier auf bie Stig»

ger mit ben Stugen bes roeißen ©ottes herabfab unb bie Stigger
in einer SBeife bebanbelte, bie ihm ßob unb Selohnung feitens
ber roeißen ©ötter eintrug.

©s roar ein heißer Tag für 3errp. Stiles auf ber Strangi
roar neu unb feltfam, unb fo noil œar fie, baß immer etroas
Slufregenbes gefilmt). ©r hatte noch eine Segegnung mit bem
Sßilbhunb, ber ihm nerräterifch aus einem Hinterhalt in bie
glanfe fiel. Sie Kiften ber Schroargen roaren unorbentlicb auf»
geftapelt, fo baß eine Heine ßi'ufe groifchen groei Kiften in ber
unterften Steche mar. 2tus biefer Höhle fuhr ber SBtlbhunb, als
3errp auf bem 2ßege gum Schiffer norbeitrottete, auf ihn los,
grub ihm feine fcharfen SRifchgähne in bie gelbe Samthaut unb
fprang bann roieber in feinen Schlupfroinifef. SBieber roaren
gerrtjs ©efithle nerleßt. ©inen glanfenangriff tonnte er ner»
ftehen. Oft hatten er unb SJtlichael bas Spiel gefpieilt, aber es
roar eben nur ein Spiel geiroefen. 2Über fich fampffos gurücf»
gugiehen, roenn man einmal angefangen hatte, bas roar 3errt)s
Statur oollfonnmen fremb. SJtit gerechtem 3orn feßte er feinem
geinbe nach. Slber hier, im SBinfet, fämpfte ber Sßifibhunb am
heften. Slls gerrp in bie enge Höhle fprang, fchlug er mit bem
Kopf gegen bie obere Kifte, unb im nächften Stufgeniblicf fühlte
er, roie ber artbre fnurrenb bie gähne gegen feine eignen gähne
unb feinen Kiefer fchlug.

©r fonnte ben SBilbhunib nicht pacfen unb hatte auch feine
SRöglicbfeit, fich aus noller Kraft auf ihn gu ftürgen. 3errt)
fonnte nichts tun, als gappeln, fich roinben unb auf bem 58 au che

oorroärtsfriechen, unb immer ftieß er auf einen fnurrenben
Stachen poller gähne. Slber boch roürbe er fchließlich mit bem
jffiitbbunb fertig geroorben fein, roäre 58orcfman nicht oor'bei»

gefommen, hätte hineingelangt unlb gerrp an einem Hinterbein
herausgegogen. Sßieber rief Kapitän 58an Horn, unb 3errt)
trottete gehorfam ab.

Stuf Secf, im Schütten bes SSefans, roar bas ©ffen ange»
richtet, unb 3errt), ber groifchen ben beilben SRäntcem faß, er»

hielt fein Scherflein. ©r hatte fchon bie 58eobachtung gemacht,
baß non ben beiben ber Kapitän ber pornehmere ©ott roar, ber
niete 58efehle gah, benen ber Steuermann gehorchte. Ser
Steuermann roieberum gah ben Schroargen SBefehle, nie aber
bem Kapitän. Sagu fam noch, baß 3errp ben Kapitän liehgU»
geroinnen begann unb fich baher eng an ihn brücfte. SBenn er
feine 5Rafe in ben Teller bes Kapitäns ftecfte, erhielt er eine
gelinbe gurechtroeifung. 2Hs er aber einmal an ber bampfen»
ben Teetaffe bes Steuermanns fchnüffelte, befam er einen
Stu'bbs auf bie Stufe non bem fcbmußigen geigefinger SBorcf»

rnans. Unb ber Steuermann bot ihm auch nichts gu effen an.
Kapitän Söan Horn gab ihm guallererft ein Schäfchen Ha»

fergrüfee mit einer reiflichen SOtenge Sofenmilch unb einem
großen ßöffel noll gucfer. Sann gab er ihm noch ab unb gu
einen SBiffen SButterbrot unb ein Stiicf gebratenen gifch, aus
bem er erft fongfättig b'ie feinen ©räten entfernt hatte.

Sein geliebter Herr Haggin hatte ihn nie bei Tifch gefüt»
tert, unb 3errp roar gang außer fich oor greube über bies roun»
bernolle ©rlebnis. Unb ba er jung roar, ließ er feinen ©ifer
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eine Begegnung mit Lerumie, dem Retournierten aus Meringe,
den Biddy heute morgen vor der Abfahrt am Strande umge-
warfen und mit seiner ganzen Habe in die Brandung gewälzt
hatte. Die Begegnung fand steuerbord vom Skyligth statt, neben
dem Lerumie stand, sich in einem billigen Spiegel betrachtete
und sein krauses Haar mit einem handgefertigten Holzkamm
kämmte. Jerry, der von der Gegenwart Lerumies kaum Notiz
genommen hatte, kam vorbeigetrottet auf dem Wege nach ach-

tern, wo Borckman das Anbringen des Stacheldrahts an den

Stützen beaufsichtigte. Und Lerumie warf einen Seitenblick auf
ihn, überlegte, ob er seinen Vorsatz ungesehen ausführen könn-
te, und versetzte dann dem Sohn seiner vierbeinigen Feindin
einen Tritt. Sein bloßer Fuß traf Jerry an dem empfindlichen
Ende seiner erst kürzlich gestutzten Rute, und Jerry, der diese

schimpfliche Behandlung direkt als ein Sakrileg betrachtete,
geriet sofort außer sich.

Kapitän Van Horn, der achtern an den Backborddillen
stand und den Winddruck auf die Segel und das recht Mittel-
mäßige Steuern des Schwarzen am Rade beobachtete, hatte
Jerry nicht gesehen, weil das Skylight dazwischen lag. Aber
er hatte die Schulterbewegung Lerumies bemerkt, nach der er
auf einem Fuße balancieren und mit dem andern treten mußte.
Und nach dem, was jetzt erfolgte, erriet er das, was bereits
geschehen war.

Die Laute, die Jerry ausstieß, als er herumwirbelte, sprang
und schnappte, war echtes, gekränktes Welpengeheul. Als ihn
der Fuß zum zweitenmal in der Luft traf, schnappte er nach

ihm und dem Knöchel, und wenn er auch bis zu den Spsigatten
über das glatte Deck rutschte, hinterließen seine nadelscharfen
Welpengähne doch rote Streifen auf der schwarzen Haut. Im-
mer noch mit einem Wutgeheul, klomm er auf der steilen Holz-
schräge zurück. Lerumie, den ein weiterer Seitenblick belehrt
hatte, daß er beobachtet wurde, wagte nicht, weiter zu gehen.

Er floh am Skylight entlang, um über die Laufbrücke zu ent-

kommen, wurde aber von Jerrys scharfen Zähnen am Schenkel
gepackt. Jerry, der blind angriff, geriet dem Schwarzen zwi-
schen die Füße. Der stolperte, und als sich in diesem Augenblick
das Schiff überlegte, fuhr er geradeswegs in die drei Reihen
Stacheldraht auf der Lee-Reling. Die Schwarzen an Deck schrien

vor Freüde, und Jerry, dessen Wut unvermindert und dessen

unmittelbarer Gegner kampfunfähig gemacht war, mißverstand
die Situation und glaubte, daß das Gelächter der Schwarzen
ihm galt. Er machte kehrt und stürzte sich auf die vielen Beine,
die vor ihm flohen. Sie polterten die Laufbrücke zur Kajüte und

zum Vorderkaftell hinunter, kletterten aufs Bugspriet und spran-

gen in die Takelung, bis sie überall wie riesige Vögel saßen.

Zuletzt war Jerry unbestrittener Herr des Decks, auf dem außer
ihm nur noch die Mannschaft zu sehen war, denn er hatte schon

den Unterschied begriffen. Kapitän Van Horn spendete Jerry
frohe Lobworte, rief ihn zu sich und klopfte ihn in freudiger
Bewunderung wie einen richtigen Mann. Dann wandte sich der

Kapitän an seine vielen Passagiere und hielt ihnen eine Rede

auf Trepang-Englisch.

„Heh! Ihr fella Jungens. Ich machen ihm groß sella Rede.
Dies sella Hund, er gehören mir. Ein fella Junge tut diesem

fella Hund etwas — mein Wort! — mich werden furchtbar böse

auf diesen fella Jungen. Ich lassen Glocken läuten hören diesen

fella Jungen. Ihr nehmen in acht eure Beine. Ich nehmen in
acht meinen Hund. Saove?"

Und die Passagiere, die immer noch oben in der Luft hin-
gen uNd sich mit funkelnden schwarzen Augen und kreischenden
Stimmen ihr Leid klagten, beugten sich vor dem Gesetz des

weißen Mannes. Selbst Lerumie, den der Stacheldraht übel zu-
gerichtet hatte, murrte und drohte nicht. Statt dessen rief er
ein schallendes Gelächter seitens seiner Kameraden und ein lu-
stiges Augenzwinkern seitens des Schiffers hervor, als er sich

die Schrammen rieb und murmelte: „Mein Wort! Ein großer
fella Hund dies fella!"
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Nicht, daß Jerry unfreundlich war. Wie Biddy und Ter-
rence war er hitzig und unerschrocken, ein Erbe seiner Vorsah-
ren, und wie Biddy und Tsrrence liebte er die Niggerjagd, was
wiederum eine Folge seiner Erziehung war. Von feinen ersten
Welpentagen an war er dazu erzogen worden. Nigger waren
Nigger, Weiße aber waren Götter, und die weißen Götter hat-
ten ihn dazu erzogen, Nigger zu jagen und sie in der unter-
geordneten Stellung zu halten, die ihnen in der Welt zukam.
Der weiße Mann hielt die ganze Welt in seiner hohlen Hand.
Aber die Nigger — hatte er nicht immer gesehen, wie sie ge-
zwangen wurden, in ihrer untergeordneten Stellung zu ver-
harren? Hatte er nicht gelegentlich gesehen, wie sie an den
Palmen der Meringe-Plantage aufgehängt und von den weißen
Göttern ausgepeitscht wurden, daß ihnen die Haut in Fetzen
vom Rücken hing? Kein Wunder, daß ein hochgeborener, von
den weißen Göttern verhätschelter irischer Terrier auf die Nig-
ger mit den Augen des weißen Gottes herabsah und die Nigger
in einer Weife behandelte, die ihm Lob und Belohnung seitens
der weißen Götter eintrug.

Es war ein heißer Tag für Jerry. Alles auf der Arangi
war neu und seltsam, und so voll war sie, daß immer etwas
Aufregendes geschah. Er hatte noch eine Begegnung mit dem
Wildhund, der ihm verräterisch aus einem Hinterhalt in die
Flanke fiel. Die Kisten der Schwarzen waren unordentlich auf-
gestapelt, so daß eine kleine Lücke zwischen zwei Kisten in der
untersten Reihe war. Aus dieser Höhle fuhr der Wildhund, als
Jerry auf dem Wege zum Schiffer vorbeitrottete, auf ihn los,
grub ihm seine scharfen Milchzähne in die gelbe Samthaut und
sprang dann wieder in seinen Schlupfwinkel. Wieder waren
Jerrys Gefühle verletzt. Einen Flankenangriff konnte er ver-
stehen. Oft hatten er und Michael das Spiel gespielt, aber es
war eben nur ein Spiel gewesen. Aber sich kampflos zurück-
zuziehen, wenn man einmal angefangen hatte, das war Jerrys
Natur vollkommen fremd. Mit gerechtem Zorn setzte er seinem
Feinde nach. Aber hier, im Winkel, kämpfte der Wildhund am
besten. Als Jerry in die enge Höhle sprang, schlug er mit dem
Kopf gegen die obere Kiste, und im nächsten Augenblick fühlte
er, wie der andre knurrend die Zähne gegen seine eignen Zähne
und seinen Kiefer schlug.

Er konnte den Wildhund Nicht packen und hatte auch keine
Möglichkeit, sich aus voller Kraft auf ihn zu stürzen. Jerry
konnte nichts tun, als zappeln, sich winden und auf dem Bauche
vorwärtskriechen, und immer stieß er auf einen knurrenden
Rachen voller Zähne. Aber doch würde er schließlich mit dem
Wildhund fertig geworden sein, wäre Borckman nicht vorbei-
gekommen, hätte hineingelangt und Jerry an einem Hinterbein
herausgezogen. Wieder rief Kapitän Van Horn, und Jerry
trottete gehorsam ab.

Auf Deck, im Schatten des Befans, war das Essen ange-
richtet, und Jerry, der zwischen den beiden Männern saß, er-
hielt sein Scheustem. Er hatte schon die Beobachtung gemacht,
daß von den beiden der Kapitän der vornehmere Gott war, der
viele Befehle gab, denen der Steuermann gehorchte. Der
Steuermann wiederum gab den Schwarzen Befehle, nie aber
dem Kapitän. Dazu kam noch, daß Jerry den Kapitän liebzU-
gewinnen begann und sich daher eng an ihn drückte. Wenn er
seine Nase in den Teller des Kapitäns steckte, erhielt er eine
gelinde Zurechtweisung. Als er aber einmal an der dampfen-
den Teetasse des Steuermanns schnüffelte, bekam er einen
Stubbs auf die Nase von dem schmutzigen Zeigefinger Borck-
mans. Und der Steuermann bot ihm auch nichts zu essen an.

Kapitän Van Horn gab ihm zuallererst ein Schälchen Ha-
fergrlltze mit einer reichlichen Menge Dofenmilch und einem
großen Löffel voll Zucker. Dann gab er ihm noch ab und zu
einen Bissen Butterbrot und ein Stück gebratenen Fisch, aus
dem er erst sorgfältig die feinen Gräten entfernt hatte.

Sein geliebter Herr Haggin hatte ihn nie bei Tisch gefüt-
tert, und Jerry war ganz außer sich vor Freude über dies wun-
dervolle Erlebnis. Und da er jung war, ließ er seinen Eifer
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trtit fid) burcbgiehen, fo baft er 6alb sur Unseit ben Kapitän
mm mehr Sifri) unb Butterbrot anibettelte. Einma'l bellte er fo«

gar, um feinen SBunifd) oerftänbticb au machen. Sas gab bem
Kapitän einen Einfall, unb er fing gleid) an, iifjn „fpredjen"
3u lehren.

©he fünf Btinuten oergangen waren, batte Qerrt) fcßon
gelernt, leife ju fprecßen, unb stoar nur einmal — ein weiches,
glorfenreines Bellen bas nur aus einer eineiigen Silbe beftanb.
Ebenfalls in ben erften fünf Bt irtuten batte er „nieberfitjen"
gelernt, was etwas aniberes als „ntefoertegen" war, er mußte
nteberfißen, wenn er fpracb, muffte fprecßen, obne aufsufprin«
gett ober ficb fonft ju rubren, unb er mußte warten, bis bas
Sutter ihm gereicht würbe. Serner batte er feinen 2ßörterfcbaß
bereits um bref SBörter bereichert. 3n 3üfurvft bebeutete „fpricb"
für ihn fprecßen, „nieberfeßert" nieberfeßen unb nicht nteber«
legen. Sas britte neue SBurt war „Schiffer". Sas war bet
B/ame, mit bem er ben Steuermann Kapitän Ban Horn an«
tebeit hörte. Unb toie 3errt) wußte, baß, wenn ein Btenfcb
„Bticbael" rief, her Buf ficb auf SBtacbet unb nicht auf Bibbp,
ïerrence ober ihn felber besag, fo wußte er jeßt, baß Schiffer
her Barne bes sweibetnigeti weißen Herrn biefer neuen fcßwim«
menben 2Belt war. „Sas ift fein gewöhnlicher Hunb", äußerte
Bau Horn bem Steuermann gegenüber. „Es fißt gans ficher
hinter ben braunen Bugen ein menfchlidjes ©ebirn. Er ift fechs
Btonate alt. Ein fecbsjälbriiger 3unge wäre ein SBunberf'inb,
wenn er in fünf BMnuten alles bas lernte, was ber Hunb jeßt
gelernt hat. ©ott oerbamm mich, bas ©ehirn eines fjunbes
muß genau wie bas eines Btetifcßen fein. SBentt er wie ein
Bten/fcf) hanbelt, muß er mahl auch œ'ie ein Blenfd) benfen."

Sie Kajütstreppe war eine fteiie Heiter, bie 3errp nach
bem Effen oom Kapitän hinuntergetragen würbe. Sie Kajüte
war ein langer Baum, ber ficb über bie ganse Breite ber
2lrangi erftrecfte unb achtern an ben Borratsraum, oorn an
eine Heine Kabine ftieß. Bor biefer Kabine lag, burch ein bid)*
tes Schott buuon getrennt, bas Borberfaftell, in bem bie Sd)iffs«
befaßung wohnte. Sie Meine Kabine würbe oon Ban Horn unb
B'orcfman geteilt, währenb bie große Kajüte ben über fecßsig
Betournierten sugewiiefen war. Sie nahinen ben gangen guß=
bobert fowie bie langen niebrigen Schlafbänfe ein, bie in ber
oollen Sänge ber Kajüte an beibeit Seiten enttangliefen.

3n ber Meinen Kalbine warf ber Kapitän in einer Ecfe
eine Secfe auf ben Boben, unb er hatte feine Schwierigkeit,
3errt) begreiflich 3it machen, baß bies fein Bett war. Unb für
3errt), ber fatt unb in übe oon atl ben neuen Einbriicfen wnr,
war es auch nicht fcßwer, fofort eingufdjtafeit.

Eine Stunbe fpäter würbe er burch ben Eintritt Boret»
mans gewecft. Bis er mit feinem Schwausftummet webeite unb
ihn freunbtich mit ben 2lugen anlächelte, warf ihm ber Steuer«
mann einen ärgerlichen Blicf ju unb ftieß ein gereistes Brum«
men aus. 3errt) machte feine weiteren Bnnäiherungsuerfitche,
fonbern htieh ftilt unb roacbfam liegen. Ser Steuermann wollte
üd) etwas ju triufen holen. Um bie 2Bahrheit ju geftehen, ftahl
er oon Ban Horns Borräten. Sas wußte 3errp nicht. Er hatte
oft auf ber Blantage bie weißen Btänner trinken fehen. Bber
irgenlb etwas in Borcfmans Benehmen fiel ihm auf. Er hatte
has unklare Bewußtfein, baß hier etwas Unrechtes gefdmhe.
58as bas war, wußte er nicht, aber er fühlte, baß etwas nicht
Stimmte, unb paßte fchurf auf.

Bis ber Steuermann gegangen war, würbe 3errt) wiebet
eingefdjlafen fein, wäre nicht bie ttachlöffig gefdjtoffene Sür mit
einem Krad) wieber aufgefprungen. SBäßrenb er in Erwartung
eines feinblichen Befucbes aus bem Unbefannten mit offenen
Bugen balag, beohachtete er eine große Schabe, bie bie 2Banb
herahfrocb. Bis er auf hie Beine tarn unb fich ihr oorficßtig
näherte, lief fie mit einem leifen Bafcbeln fort unb oerfd)watib
in einer Biße. 3errt) hatte Schaben fein gan3es Sehen gekannt,

aber er fotlte manches Beue fernen oon ber hefonberen 2lrt,
bie fich auf ber Brangt befanb.

Bach einer oberflächlichen Unterfudjung ber Kabine begab
er fich in bie Kajüte. Es wimmelte /oon Schwaben, aber 3errt)
hielt fid) feinem Schiffer gegenüber oerpftichtet, jeben ein3etnen
3U befchniiffetn. Sie warfen ihm böfe BUcfe 3U unb murrten
leife, wenn er fie hei feinem Schnüffeln mit ber Bafe berührte.
Einer wagte ihm mit Briigeln 311 broben, aber ftatt fich aus
bem Stauhe 311 machen, wies 3erri) bie 3übne unb mad)te fich

fprunghereit. Ser Sd)war3e ließ haftig bie erbohene Hatib finfen
unb fuchte ihn reuig su hefänftigen, währenb anbre fieberten,
unb 3errt) ging weiter. Es war nichts Beues. Schläge waren
ftets oon ben Scbwarsen su erwarten, wenn fein 5Beißer in
ber Bähe war. Sowohl Steuermann wie Kapitän hefanben fich

an Secf, unb 3errt) feßte feine Unterfudjungen troß aller Uner«
fehroefenheit mit großer Borficßt fort.

Bher hei bem unoerfchtoffenen Eingang 3um Borratsraum
fchtug er atte guten Borfäße in ben 2Binb unb ftür3te oorwärts,
um einem neuen ©eruch su folgen, ber ihm in bie Büftern
brang. 3n bem niebrigen, finfteren Baum befanb fich ein Srem«
ber, ben er nie suoor gefehen hatte. Buf einer groben Schilf*
matte, bie über einem Haufen Xahafsfiften unb Sünf3igpfunb=
bofen Bteßl ausgebreitet war, tag ein mit einem Hemb beflei«
betes fdjtoarses Btäbdjen. Sie hatte etwas Heimtüififcbes, Sau«
erttbes an fid), bas 3errt) fofort hemerfte, unb er wußte längft,
baß es ftets etwas Böfes 'bebeutete, wenn ein Schwager tauer«
te ober fdjeel hlicfte. Sie feßrie oor Surcßt auf, als er heltenb
auf fie losfuhr. Obwohl feine 3äbue ihren htoßen 2lrm rißten,
fchlug fie nicht nach ihm unb fdjrie auch nicht jam 3weiten Btale.
Sie fauerte fid) sitternb sufammen, ohne fich 3ur 2Behr 3U feßen.
Ohne ihr bünnes Hemb aus ben 3abnen su laffen, riß unb
3errte er an ihr, fnurrte, ftäffte unb heulte, um Schiffer ober
ben Steuermann au rufen. BMßrenb bes Kampfes ftieß bas
Btäbcßen gegen bie Kiften unb Sofen, bie bas Uebergemicbt
hefamen, fo baß ber ga»3e Haufen 3ufammenpraffette. Sas
oeranlaßte 3errt), nod) toller anzugeben, währenb bie Sdjwar«
3en, bie oon ber Kajüte aus sugueften, ein graufames ©etädjter
anftimmten.

Bis Schiffer fam, webelte 3errp mit feinem Stummel«
fchwans, legte bie Ohren ftad) an ben Kopf unb serrte fdjärfer
ats je an bem bünnen Baumwolthemb bes Bläbchens. Er er«
wartete ein Soh für feine Sat, als aber Schiffer ihm hefahl,
los3nlaffen, gehorchte er mit ber Ueherseugung, baß biefes
lauernbe entfeßte ©efcßöpfi anbers war unb beßanbett werben
mußte ats anbre tauernbe ©efchöpfe. Entfeßt war fie, halbtot
oor 2tngft. Batt f)orn nannte fie einen Baget ju feinem Sarge
ifltb wiinfehte nur, biefen Bogel lossuwerben, ohne baß er oer«
nidjtet würbe. Bor biefer Bernichtung hatte er fie bewahrt, als
er fie für ein fettes Schwein faufte.

Befchränft, bumm, franf, erft swölf 3ahre alt, ohne Bn=
siehungsfraft für bie jungen Blänner in ihrem Sorfe, war fie
oon ihren enttäufchten Eltern für ben Kochtopf beftimmt wor«
ben. Bis Kapitän Ban ihorn fie 311m erften Blale traf, hatte
fie bie Hauptrolle in einer MägMchen Bi'03effion gefpielt, bie fich

am Ufer bes Balehuti entlang bewegte.

Eine Schönheit ift fie nicht — hatte er gebaeßt, als er bie
Bro3effion eines Bau«2Baus, einer Unterrebung, wegen anhielt.
2lhge3ehrt burd) Krankheit, bie Haut mit ben Mochten Sdjuppen
iiherfät, bie eine 3otge oon ber Kranfßeit Bufua finb, war fie,
an Hänbeit unb Süßen gehunben, wie ein Schwein an eine
biete Stange gehängt, bie auf ben Schultern ber Sräger rußte.
Offenbar hatte man bie 2lbficbt, Btittageffen aus ihr 3u madjen.
Sa fie su hoffnungslos war, um ©nabe su erwarten, flehte fie

nidjt um HilfH obgleich ihre furchtbare 2tngft in ihren witb
ftarrenben Bugen 31t tefen war.

Sortfeßung folgt.
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mit sich durchgehen, so dass er bald zur Unzeit den Kapitän
um mehr Fisch und Butterbrot anbettelte. Einmal bellte er so-

gar, um seinen Wunsch verständlich zu machen. Das gab dem
Kapitän einen Einfall, und er fing gleich an, ihn „sprechen"
zu lehren.

Ehe fünf Minuten vergangen waren, hatte Jerry schon

gelernt, leise zu sprechen, und zwar nur einmal — ein weiches,
glockenreines Bellen das nur aus einer einzigen Silbe bestand.
Ebensalls in den ersten fünf Minuten hatte er „niedersitzen"
gelernt, was etwas anderes als „niederlegen" war, er mußte
niedersitzen, wenn er sprach, mußte sprechen, ohne aufzusprin-
gen oder sich sonst zu rühren, und er mußte warten, bis das
Futter ihm gereicht wurde. Ferner hatte er seinen Wörterschatz
bereits um drei Wörter bereichert. In Zukunft bedeutete „sprich"
für ihn sprechen, „niedersetzen" niederfetzen und nicht nieder-
legen. Das dritte neue Wort war „Schiffer". Das war der
Name, mit dem er den Steuermann Kapitän Van Horn an-
rede>r hörte. Und wie Jerry wußte, daß, wenn ein Mensch
„Michael" rief, der Ruf sich auf Miachel und nicht auf Biddy,
Terrence oder ihn selber bezog, so wußte er jetzt, daß Schiffer
der Name des zweibeinigen weißen Herrn dieser neuen schwim-
menden Welt war. „Das ist kein gewöhnlicher Hund", äußerte
Van Horn dem Steuermann gegenüber, „Es sitzt ganz sicher
hinter den braunen Augen ein menschliches Gehirn. Er ist sechs

Monate alt. Ein sechsjähriger Junge wäre ein Wunderkind,
wenn er in fünf Minuten alles das lernte, was der Hund jetzt
gelernt hat, Gott verdamm mich, das Gehirn eines Hundes
muß genau wie das eines Menschen sein. Wenn er wie ein
Mensch handelt, muß er wohl auch wie ein Mensch denken,"

Die Kajütstreppe war eine steile Leiter, die Jerry nach
dem Essen vom Kapitän hinuntergetragen wurde. Die Kajüte
war ein langer Raum, der sich über die ganze Breite der
Arangi erstreckte und achtern an den Vorratsraum, vorn an
eine kleine Kabine stieß. Vor dieser Kabine lag, durch ein dich-
tes Schott davon getrennt, das Vorderkastell, in dem die Schiffs-
besatzung wohnte. Die kleine Kabine wurde von Van Horn und
Borckman geteilt, während die große Kajüte den über sechzig
Retournierten zugewiesen war, Sie nahmen den ganzen Fuß-
boden sowie die langen niedrigen Schlufibänke ein, die in der
vollen Länge der Kajüte an beiden Seiten entlangliefen.

In der kleinen Kabine warf der Kapitän in einer Ecke
eine Decke auf den Boden, und er hatte keine Schwierigkeit,
Jerry begreiflich zu machen, daß dies sein Bett war. Und für
Jerry, der satt und müde von all den neuen Eindrücken war,
war es auch nicht schwer, sofort einzuschlafen.

Eine Stunde später wurde er durch den Eintritt Borck-
mans geweckt. Als er mit seinen: Schwanzstummel wedelte und
ihn freundlich mit den Augen anlächelte, warf ihm der Steuer-
mann einen ärgerlichen Blick zu und stieß ein gereiztes Brum-
men aus, Jerry machte keine weiteren Annäherungsversuche,
sondern blieb still und wachsam liegen. Der Steuermann wollte
sich etwas zu trinken holen. Um die Wahrheit zu gestehen, stahl
er von Van Horns Vorräten. Das wußte Jerry nicht. Er hatte
oft auf der Plantage die weißen Männer trinken sehen. Aber
irgend etwas m Borckmans Benehmen fiel ihm auf. Er hatte
das unklare Bewußtsein, daß hier etwas Unrechtes geschähe.
Was das war, wußte er nicht, aber er fühlte, daß etwas nicht
stimmte, und paßte scharf auf.

Als der Steuermann gegangen war, würde Jerry wieder
eingeschlafen sein, wäre nicht die nachlässig geschlossene Tür mit
einem Krach wieder aufgesprungen. Während er in Erwartung
eines feindlichen Besuches aus dem Unbekannten mit offenen
Augen dalag, beobachtete er eine große Schabe, die die Wand
herabkroch. Als er auf die Beine kam und sich ihr vorsichtig
näherte, lief sie mit einem leisen Rascheln fort und verschwand
in einer Ritze. Jerry hatte Schaben sein ganzes Leben gekannt,

aber er sollte manches Neue lernen von der besonderen Art,
die sich auf der Arangi befand.

Nach einer oberflächlichen Untersuchung der Kabine begab
er sich in die Kajüte. Es wimmelte von Schwarzen, aber Jerry
hielt sich seinem Schiffer gegenüber verpflichtet, jeden einzelnen
zu beschnüffeln, Sie warfen ihm böse Blicke zu und murrten
leise, wenn er sie bei seinem Schnüffeln mit der Nase berührte,
Einer wagte ihm mit Prügeln zu drohen, aber statt sich aus
dem Staube zu inachen, wies Jerry die Zähne und machte sich

sprungbereit. Der Schwarze ließ hastig die erhobene Hand sinken
und suchte ihn reuig zu besänftigen, während andre kicherten,
und Jerry ging weiter. Es war nichts Neues. Schläge waren
stets von den Schwarzen zu erwarten, wenn kein Weißer in
der Nähe war. Sowohl Steuermann wie Kapitän befanden sich

an Deck, und Jerry setzte seine Untersuchungen trotz aller Uner-
schrockenheit mit großer Vorsicht fort.

Aber bei dem unverschlossenen Eingang zum Vorratsraum
schlug er alle guten Vorsätze in den Wind und stürzte vorwärts,
um einem neuen Geruch zu folgen, der ihm in die Nüstern
drang. In dein niedrigen, finsteren Raum befand sich ein Frem-
der, den er nie zuvor gesehen hatte. Auf einer groben Schilf-
matte, die über einem Haufen Tabakskisten und Fünfzigpfund-
dosen Mehl ausgebreitet war, lag ein mit einem Hemd beklei-
detes schwarzes Mädchen, Sie hatte etwas Heimtückisches, Lau-
erndes an sich, das Jerry sofort bemerkte, und er wußte längst,
daß es stets etwas Böses bedeutete, wenn ein Schwarzer lauer-
te oder scheel blickte, Sie schrie vor Furcht auf, als er bellend
auf sie losfuhr. Obwohl seine Zähne ihren bloßen Arm ritzten,
schlug sie nicht nach ihm und schrie auch nicht zum zweiten Male,
Sie kauerte sich zitternd zusammen, ohne sich zur Wehr zu setzen.

Ohne ihr dünnes Hemd aus den Zähnen zu lassen, riß und
zerrte er an ihr, knurrte, kläffte und heulte, um Schiffer oder
den Steuermann zu rufen. Während des Kampfes stieß das
Mädchen gegen die Kisten und Dosen, die das Uebergewicht
bekamen, so daß der ganze Haufen zusammenprasselte. Das
veranlaßte Jerry, noch toller anzugeben, während die Schwor-
zen, die von der Kajüte aus zuguckten, ein grausames Gelächter
anstimmten.

Als Schiffer kam, wedelte Jerry mit seinem Stummel-
schwänz, legte die Ohren flach an den Kopf und zerrte schärfer
als je an dem dünnen Baumwollhemd des Mädchens. Er er-
wartete ein Lob für seine Tat, als aber Schiffer ihm befahl,
loszulassen, gehorchte er mit der Ueberzeugung, daß dieses
lauernde entsetzte Geschöpf anders war und behandelt werden
mußte als andre lauernde Geschöpfe. Entsetzt war sie, halbtot
vor Angst, Van Horn nannte sie einen Nagel zu seinem Sarge
:?!id wünschte nur, diesen Nagel loszuwerden, ohne daß er ver-
nichtet würde. Vor dieser Vernichtung hatte er sie bewahrt, als
er sie für ein fettes Schwein kaufte.

Beschränkt, dumm, krank, erst zwölf Jahre alt, ohne An-
ziehungs-kraft für die jungen Männer in ihrem Dorfe, war sie

von ihren enttäuschten Eltern für den Kochtopf bestimmt wor-
den. Als Kapitän Van Horn sie zum ersten Male traf, hatte
sie die Hauptrolle in einer kläglichen Prozession gespielt, die sich

am Ufer des Balebuli entlang bewegte.

Eine Schönheit ist sie nicht — hatte er gedacht, als er die
Prozession eines Pau-Waus, einer Unterredung, wegen anhielt.
Abgezehrt durch Krankheit, die Haut mit den trocknen Schuppen
übersät, die eine Folge von der Krankheit Bukua sind, war sie,

an Händen und Füßen gebunden, wie ein Schwein an eine
dicke Stange gehängt, die auf den Schultern der Träger ruhte.
Offenbar hatte man die Absicht, Mittagessen aus ihr zu machen.
Da sie zu hoffnungslos war, um Gnade zu erwarten, flehte sie

nicht um Hilfe, obgleich ihre furchtbare Angst in ihren wild
starrenden Augen zu lesen war,

Fortsetzung folgt.
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